
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 31

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sdj 6in ber SDüfteler Sdjreter
llnb lef in ben Bettungen bereits,

Sê bab' einen 9îiictfdjlag gegeben

Seim letiten Sdjiefjen ber ©ebroeij.

SDaê ift ja nidjt ju berrounbern,
SDer ©immel trägt alle ©djulb,
Sn feiner abfdjeulidjen Saune

Sefchirmte er'ê obne ©ulb-

SDodj befj mog' ftdj ©laruê getrüften,
SDaS SDefijit beeft ftdj, ein SBife -,
Sê madjte Im Scbroeijedjerjen
SDafür ein fdjön Seneftj.

Per tfcv aurft, tisxi ante, kann nßrrailjen,"
tjat ftdj ©err Sfarrer 3t eudj lin fagen müffen, als feine jmei Sptfteln, bie
er fdjon längft bem geuertobe überliefert roäbnte, in bie Deffentlidjfeit bran=

gen. (Sin ©uteê aber bleibt für ifjn, man bermedjfelt ibn ntdjt mit bem

hocfjetjrroürbigen Sfjiïologen gleidjen Sîamenê, beffen SSirfen in bfe Seit fiel,
als am Sluêffufj ber Stmmnt ftdj ©täbte erfjoben mie ©obom unb ©omorrba,
alS bie ©t. Safobêfapette a. ©. fdjon längft profanirt mar, bem II. Bnringli
beim ©etmfjauS roader Sfjorgefang unb SJcefjgebet um bie Dfjren fauSten;
fttrj unb gut: anno tobaf. SDer Sefer möge aber aucb nod) miffen, bafj
biefer Slutor ein frommer ©irt in partibus intidelium geroefen; nicfjt etroa,
bafj feine Umgebung nicfjt berftanben bätte, ftbel ju leben; b,er lateinifdje
Sluêbrud roift nur bejeidjnen, bafj er unter Sarben bie einjtge füljlenbe
Sruft" geroefen, roaS SBunber alfo, bafj er über bie Soêfjeit ber SBelt ju
©eridjte fafj unb befonberS gegen baS Steiglaufen ber ©djroaben»
mäbdjen prebigte. Solcfjergeftalt ftnb bte ermähnten Sdjriftftüde, roorin
er ben SJcüttern jenfeitê beS StfjetneS à la Slbrabnm a Santa Clara bte

Slugen öffnet, bamtt fie fetjen, bafj ttjre SEödjter oft nadj Sauferftfjt, ftatt
nacb Slufjerftljl roanbefn. ©ett groingli bte Sconnenflöfter gefperrt, gebe eS

bafelbft nur SBonnenflöfter. SDie Stermâbefê feien in furjer Bett nur nocb

fdjier SJÎâbelê, bie Sabenjungfern nicbtê alS SBabenjungfern unb er, alS

treuer ©irt, follte rote ber Sebit int Sbaugelio porüberroanbeln unb bie

Slugen jubrüefen, roäfjrenb bereits fo ein barmfjerjlicher ©amenritter beê

SBegeS fäme! SDenn bie äürifjegel feien nid)tS als bürre glegel, unb ben

SBeibel roünfdje er jum SDeibcl."

Db biefen SoSftnberbrtefen fdjüttelten atterortê bie SEheofogen iljr ge=

roidjtigeê ©aupt unb überltefjen biefelben ber juriftifdjen ©ermeneutif.
©o fdjlug ftdj benn ber unglüdlicfje Slutor roie ein jroeiter Drpfjeuê mit
tbräfifdjen (©ott oerjetfje mir ben Umlaut) SBeibern fjerum, bis er jerffeifdjt
ben ©eift aufgab. ,,©o ging eS unb gefjt eS nocfj beute."

iKifarlmtece EanïrgloJJe.
SBir fönnen mit Sädjefn ben geiftlicfjen Drben

SDaS ©atj befaffen, baS bumm" ift geroorben,
SDteS mobernbe Sörnfein bom SDÎittelalter,
grtfd) aber befaljt fidj ber Scebelfpalter.

Scun Ijört baê ®ejeter ber ©efefapläne
Scodj immer nidjt auf, unb bie fräfjenben ©äfjne
Serroünfdjen burdj ieglidjen IjöHifdjen ©djafter
Bunt SEeufel hinunter ten 9c e 6 e l f p a 1 1 er.

SDer ©atan jebodj erroiebert : mein Büber
Sft lângftenê gefüllt unb läuft mir fdjon über
Son gtüdjen auê euerm Srebier unb Sfalter,
SDa ift ja fein Sfatj für ben Sc e b e 1 f p a 1 1 e r ;

SDodj roenn eudj baS fjthige Seberfein brüdet,
@o nefjmet bie ftrdjlidje SBaffe unb rüdet
SJctt brefdhergebattter, fünfftngrfgBertrattter,
ganattfdjer gauft an ben Sc e b e 1 f p a 1 1 e r.

SDann aber fann'S fefjr mutfjmafjlidj gefdjehen,
SDafj fämmtltdje rufen, bte mit jufeben,
SDie ©talber, bie SBtnter* uub ©ommerfjalber:
D roefj, roie berjauSt fte ber Scebelfpalter!

ê a dî I i cfî t <& r It 1 ii u n g.

Sämcl: S liefe i ber Bitung ba geng Pon ère SJÎotion, roaS tft
eigentlidj au baS?"

Msali: SDaS ift e Sîebepottton, bie me be Stätfje t mefjr ober roe=

niger oetbaulidjer gorm ferbirt."

®tt» ït b m ©erEtnslBbBn.
SDer bom thurgauifdjen Seloflub, bertreten burdj bie ©erren ©djnlf

unb ©auerroein, erlaffette Slufruf an baê fdjöne ©efdjledjt für freiwillige
Seiträge an eine SereinSfafjne, fjat biê jetit nidjtê roeiter alS folgenbe Qn>
fdjrtft erjielt:

SEit.

SBenn ber SEit. Seloflub ber Slnfidjt ift, uufre ©tjmpatljie bereitê er=
obert ju fjaben, fo freut unê biefe Stnerfenmtng fefjr. SDamit ift aber leiber
nidjt gefagt, bafj auch roir bet Sbnen eine gleich roofjtrooflenbe ©eftnnuug
gefunben fjaben; mit bem eroigen Sorbeifahren ift unê nidjt geholfen.
UebrigenS bäudjte unS bisher tmmer, auf jroeträbrigen Sarren führe man
nur geringere SBaare, unb roenn bie SJcitglieber SbreS löblichen SereinS Por
unfern SEljüren anfjalten rooHen, fo feljen roir eS lieber, roenn fte mit einem
Sefjifel à quatre roues fommen, baê ben Seinen Stube gönnt unb bocfj nicht
minber fanft läuft. Unfer Stöbel roarb längft ber Stumpelfammer über=
roiefen unb jefet o bte betfehrte SBelt! erneuert bie männliche Sugenb biefe
atte fdjnurrenbe SJcafdjinerie. Slber leiber fielfjt'S bamit nicht auf bie

Spinne" gefahren; ihr SBahffprudj lautet: Sluf unb babon! unb je
fdjneffer bieê geht, befto gröfjer nodj ihre Srabour. SBer jubem noch ein
fo b o dj fahrenbeS SBefen, roie bie Sefojipebifteu, jur ©djau trägt, follte unS
mit berartigen Sitten nicht moleftiren; mir glauben, ein jugeroorfeneê Senfée
ober Sergifjmetnnicht ttjât'ê audj.

Uebrigenë geht für ©ie, fo biet an unferer Serfammfung roahrgenom=
men roerben fonnte, uid)t jebe Sluêftdjt auf Srfotg berloren, roenn ©ie alê
Bugabe bie Sfjotograpfjieen ber ebent. ©penberinnen berfangen unb roürben
biefelben bem löbl. Sreiêgericfjt bereitroittig jur Serttjeifung bet SBettfafjrten
überlaffen.

Sîamenê beë thurgauifeben Sungfrauenberbanbeê:
SDer Sluêfdjufj".

Unê ,3 u gern fingt fchon Sdjitter rote jum S£roft:
SDer Bug beê ©erjenS ift beS ©djidfalS Stimme.
Sbr nennt unê Sappabojter" SDrob erboêt,
SErinft man ftcfj hier tn Satrtotengrimme
Schlaffappen" an auê lauter Slpfelmoft;
SJtan leert auf ©inen 3ug alê rote im glug
SDen uoften Sfrug, baê ganje Sanb fjetfjt Bug!

Wka.t\: SBaê gitê Sbueri, roaê ait*!"
(gittert: Siüüb rotjterë, t roifl. nu c cljii

gogä luegä roiemä bie letfdjt Slbftitnmig über
b'©tabtperelnigung ufgno roirb. SD'Büri
bürger fctjtjiteb e djli ntebergfebtoge, ober
bte anbere ftelleb b'Sfjämbe bafür eS Suelt
fjöcher Sê macht aber b'®atttg im ©vojjc-
munb ®anje fei'ê ®röbft überä."

Käarl: Sa, 'ë ift mer au. Slber i cha'ë
fchier nüb berbuljä, bafe Sltteê efo oh'ni Sang
unb Sljlang ttfgrounbä roirb, roiem*e Qtfjrun=
gelä ®arn e gäicfjt fjâttitë föfJä gö,
eë gäfdjt."

Gtlntert: S mueS Stirer SJÎeinig btpflicfjtä, Stngef. SerfobigSäffä,
©ocfjftgmot, SljtnbStnufi, b'Sljöretä unb roie bie Sereinigungêfâfdjt af
heifjeb, fei'ê gab Porblj ohnt bie nöthig SEranfiamt, fogar b'Sîameê= uub i-
burtêtiig Perfaufeb i feint orbetfidjä ©uuê i trodjner SBtjê unb e fo e r ofji
Sercinigung unb feê gäfdjt Stägel, baS gfjeit mi!"

Käacl: SJcidj au aber mer inenb fjoffe, fte djömib nn jum
Serftanb."

Cfltteri: Sa, mi Seel, 9fäget, fäb roent'r!"

Non semper idem.
Sei Srübern fjetfjt'S: bte ©anb jum Sunbe!
Scfjön' SäSdjen füfjt man mtt bem SJcunbc;

SDodj bei Dnfeln unb bei SEanten,

Slntiquarifdjen Slnberroanbten,
SBiff man nur nodj, erbbefttffen,
SDero SBofjfbeftnben roiffen.

Samt: SDu, Sbrigef! roarum bei ft ädjt bäm SJÎeijor müeffe b'
Sporre=n=abjtetj, bebor er mit em Suftbatton ufgfaljre=n=tfdj ?"

<£.fjrtftBl: SDumme SDonner! djunntS br nib j'Stnn, bafj utc=n=imene
Sattondjorb uS liedjt btgrtjflidje ®rünbe feint ©porre bruudje cba?"

$ämi: Sä, roarum bet er ft be nit grab bebeim gla?"
QTfirinsI: ,,©e, er ttirb öppä nümmä bra bänft ba- Sê bergifjt

SJcängä bor luter ©porre=n im Sbopf bie too=n=er a be güefje bet!"

Ich bin der Düfteler Schreier
Und les' in den Zeitungen bereits,

Es hab' einen Rückschlag gegeben

Beim letzten Schießen der Schweiz.

Das ist ja nicht zu verwundern,
Der Himmel trägt alle Schuld,

In seiner abscheulichen Laune

Beschirmte er's ohne Huld.

Doch deß mög' sich Glarus getrösteu,

Das Defizit deckt sich, ein Witz -,
Es machte im Schweizerherzen

Dafür ein schön Benefiz.

Der Eifer auch, derx gute, kann verrathen,"
hat sich Herr Pfarrer R euch lin sagen müssen, als seine zwei Episteln, die
er schon längst dem Feuertode überliefert wähnte, in die Oeffentlichkeit drangen.

Ein Gutes aber bleibt sür ihn, man verwechselt ihn nicht mit dem

hochehrwürdigen Philologen gleichen Namens, dessen Wirken in die Zeit fiel,
als am Ausfluß der Ltmmat sich Städte erhoben wie Sodom und Gomorrha,
als die St. Jakobskapelle a. S schon längst profanirt war. dem U. Zwingli
beim Helmhaus wacker Chorgesang uud Meßgebet um die Ohren sausten ;

kurz und gut: anno tobak. Der Leser möge aber auch noch wissen, daß
dieser Autor ein frommer Hirt iu partions iutiàeliuru gewesen: nicht etwa,
daß seine Umgebung nicht verstanden hätte, fidel zu leben; her lateinische
Ausdruck will nur bezeichnen, daß er unter Larven die einzige fühlende
Brust" gewesen, was Wunder also, daß er über die Bosheit der Welt zu
Gerichte saß und besonders gegen das Reislaufen der Schwabenmädchen

predigte. Solchergestalt sind die erwähnten Schriftstücke, worin
er den Müttern jenseits des Rheines à lg. Abraham a Sauta VIara die

Augen öffnet, damit sie sehen, daß ihre Töchter oft nach Lausersihl. statt
nach Anßersihl wandeln. Seit Zwingli die Nonnenklöster gesperrt, gebe es

daselbst nur Wonnenklöster. Die Biermädels seien in kurzer Zeit nur uoch

schier Mädels, die Ladenjuugferu nichts als Wadenjungsern und er, als
treuer Hirt, sollte wie der Levit im Evaugelio voriiverwandeln und die

Augen zudrücken, während bereits so ein barmherzlicher Samenritter des

Weges käme! Denn dic Zürihegel seien nichts als dürre Flegel, und den

Weibel wünsche er zum Deibel "

Ob diesen KoNinderbriesen schüttelten allerorts die Theologen ihr
gewichtiges Haupt und überließen dieselben der juristischen Hermeneutik.
So schlug sich denn der unglückliche Autor wie ein zweiter Orpheus mit
thräkischen (Gott verzeihe mir den Umlaut) Weiberu herum, bis er zerfleischt
den Geist aufgab- So ging es und geht es noch heute."

Des Mitarbeiters Wandglosse.
Wir können mit Lächeln den geistlichen Orden

Das Salz belassen, das dumm" ist geworden,
Dies modernde Körnlein vom Mittelalter,
Frisch aber besalzt sich der N e b e l s p a l t e r.

Nun hört das Gezeter der Hetzkapläne
Noch immer nicht aus, und die krähenden Hähne
Verwünschen durch jegliche» höllischen Schalter
Zum Teusel hinunter cen N e b e l sp a l t er.

Der Satan jedoch erwiedert: mein Züber
Ist längstens gefüllt und läuft mir schon über
Von Flüchen aus euerm Brevier und Psalter,
Da ist ja kein Platz für den Nebelspalter;

Doch wenn euch das hitzige Leberlein drücket,
So nehmet die kirchliche Waffe und rücket

Mit dreschergeballter, fünffingrigverkrallter,
Fanatischer Faust an den N e b e l s P a l t e r.

Dann aber kann's sehr muthmaßlich geschehen,

Daß sämmtliche rufen, die mit zusehen,
Die Stalder, die Winter- und Sommerhalder:
O weh, wie verzaust sie der N e b e l sp a l t er!

Sachliche Erklärung.
Sämel! I liese der Z.itung da geug vou ere Motion, was ist

eigentlich au das?"
Rrsli: Das ist e Redeportion, die me de Räthe i mehr oder

weniger verdaulicher Form servirt."

Nus dem Vereinsleben.
Der vom thurgauischen Veloklub, vertreten durch die Herren Schalk

und Sauerwein, erlassene Aufruf an das schöne Geschlecht für freiwillige
Beiträge an eine Vereinsfahne, hat bis jetzt nichts weiter als folgende
Zuschrift erzielt:

Tit.
Wenn dcr Tit. Veloklub der Ansicht ist, unsre Sympathie bereits

erobert zu haben, so freut uns diese Anerkennung sehr. Damit ist aber leider
nicht gesagt, daß auch wir bei Ihnen eine gleich wohlwollende Gesinnung
gefunden haben; mit dem ewigen Vorbeifahren ist uns nicht geholfen.
Uebrigens däuchte uns bisher immer, auf zweirädrigen Karren führe man
nur geringere Waare, und wenn die Mitglieder Ihres löblichen Vereins vor
unsern Thüren anhalten wollen, so sehen wir es lieber, wenn sie mit einem
Vehikel à quatre roues kommen, das den Beinen Ruhe gönnt und doch uicht
minder sanft läust. Unser Rädel ward längst der Rumpelkammer
überwiesen und jetzt, o die verkehrte Welt! erneuert die männliche Jugend diese
alte schnurrende Maschinerie. Aber leider heißt's damit nicht auf die

Spinne" gefahren; ihr Wahlspruch lautet: Auf und davon! und je
schneller dies geht, desto größer noch ihre Bravour. Wer zudem noch ein
so hochfahrendes Wesen, wie die Velozipedisteu, zur Schau trägt, sollte uns
mit derartigen Bitten nicht molestiren; wir glauben, ein zugeworfenes Pensée
oder Vergißmeinnicht thät's auch.

Uebrigens geht für Sie, so viel an unserer Versammlung wahrgenommen

werden konnte, nicht jede Aussicht auf Erfolg verloren, wenn Sie als
Zugabe die Photographieen der eveut. Spenderinnen verlangen und würden
dieselben dem löbl. Preisgericht bereitwillig zur Vertheilung bei Wettfahrten
überlassen.

Namens des thurgauischen Jungfrauenverbandcs:
Der Ausschuß".

Uus Zugern singt schon Schiller wie zum Trost:
Der Zug des Herzens ist des Schicksals Stimme.
Ihr nennt uus Kappadozier"? Drob erbost,
Trinkt man sich hier in Patriotengrimme
Schlaikappen" an aus lauter Apfelmost;
Man leert auf Einen Zug als wie im Flug
Deu vollen Krug, das ganze Land heißt Zug!

Rägel: Was gits Chueri, was ait?!"
Clzueri: Nüüd wyters, i will nu c chli

gogä luegä wicn-ä die letscht Abstimmig über

d'Stadtvereinigung ufgno wird. D'Züri
bürger schyncd e chli niedergschlaac. abcr
die andere stelled d'Chämbe dasür es Bizeli
höcher. Es macht aber d'Gattig im Große-
n-und Ganze sei's Gröbst überä."

Rägel: ..Ja, 's ist mer au. Abcr i cha's
schier nüd verbntzä, daß Alles ew obni Sang
und Chlang ufgwundä wird, wiem-e Chruu-
gelä Garn e Fäscht hättits iöllä go,
es Fäscht-"

Clzueri: I mues Eurer Meinig bipflichtä. Rägel. Verlobigsässä.
Hochsigmol, Chiudstaufi, d'Bhöretä und wie die Vereiniguugsfäscht nr"
heißed, kei's gad vorby ohui die nöthig Trankiami, sogar d'Namcs- uud i-
burtstäg verlaufed i keim ordetlichä Huus i trochner Wys und e so e c oßi
Vereinigung nnd kes Fäscht Rägel, das gheit mi!"

Rägel: Mich au aber mer wend hoffe, sie chömid na znm
Verstand."

Clzueri: Ja, mi Seel, Rägel, säb wem'r!"

i»oii ssmpsr iclsm.
Bei Brüdern heißt's: die Hand zum Bunde!
Schön' Büschen küßt man mit dem Mundc;

Doch bei Onkeln und bei Tanten,
Antiquarischen Anverwandten,
Will man nur noch, erbbeflissen,
Dero Wohlbefinden wissen.

Sämi: Du, Chrigel! warum hei si ächt däm Mcyor müesse d'
Sporre-n-abzieh, bevor er mit em Lustballon ufgfahre-n-isch?"

Chrigel: Dumme Donner! chunnts dr nid z'Sinn, daß me-n-imene
Ballonchorb us liecht bigryfliche Gründe keim Sporre bruuche cha?"

Sämi: Jä, warum het er si de nit grad deHeim gla?"
Chrigel: He, er wird öppä nümmä dra dänkt ha. Es vergißt

Mängä vor luter Sporre-n im Chopf die wo-n-er a de Füeße het!"


	Ich bin der Düfteler Schreier

